Welche Auswirkungen haben die vorgesehenen europäischen Regelungen auf die deutschen Stahlbeton-Bestimmungen by Litzner, Hans-Ulrich
Article, Published Version
Litzner, Hans-Ulrich
Welche Auswirkungen haben die vorgesehenen
europäischen Regelungen auf die deutschen Stahlbeton-
Bestimmungen
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/102840
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Litzner, Hans-Ulrich (1989): Welche Auswirkungen haben die vorgesehenen europäischen
Regelungen auf die deutschen Stahlbeton-Bestimmungen. In: Mitteilungsblatt der
Bundesanstalt für Wasserbau 65. Karlsruhe: Bundesanstalt für Wasserbau. S. 27-38.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Dr.-Ing. Hans-Ulrich L t z n e r * 
WELCHE AUSWIRKUNGEN HABEN DIE VORGESEHENEN EUROPÄISCHEN 
REGELUNGEN AUF DIE DEUTSCHEN STAHLBETON-BESTIMMUNGEN? 
Which is the effect of the future European Standards 
on the German Codes for reinforced concrete structures? 
Jahrgang 1945, Studium des Bauingenieurwesens an der 
RWTH Aachen; Auslandsaufenthalt; seit 1980 für den 
Deutschen Beton-VereinE. V. , Wiesbaden, tätig, derzeit 
als stellvertretender Geschäftsführer. Daneben deut-
scher Vertreter der Arbeitsgruppe "Eurocode 2 -
Betonbauwerke" in Brüssel. 
Veröffent 1 i chu ngen zumKipp-Prob 1 em, zur Anwendung von 
CAD und zur Entwicklung der Betonbau-Normen. 
Inhaltsangabe 
Gegenstand dieses Beitrages ist das "europäi sehe Normenpaket 11 für den Be-
tonbau, das gegenwärtig auf verschiedenen Ebenen erarbeitet wird. Kernstück 
stellt dabei der Eurocode 2 für Bemessung, Konstruktion und Ausführung von 
Betonbauwerken dar. Unterschiede zu deutschen Normen werden erklärt. Auf 
der Grundlage europäischer Regelwerke findet eine Zertifizierung der Bau-
produkte statt. 
Summary 
This article deals with the European Standardization for concrete structu-
res which are actually worked out in different institutions. The central 
element of it is Eurocode 2 for design, detailing and construction of con-
crete structures. Differences to the German Standards are described. Based 
on European standard codes construction products get certificates. 
*Deutscher Beton-Verein E.V., Wiesbaden 
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1 Bauproduktenrichtlinie und europäische Betonbaunormen 
Bis 1992 soll, wie allgemein bekannt, der europäische Baumarkt vollendet 
werden. Das bedeutet, daß auch hier -wie in allen anderen Wirtschaftsbe-
reichen - Waren, Dienstleistungen und Kapital innerhalb der EG frei verkeh-
ren k6nnen. Ein wichtiges Instrument hierbei ist die "Bauproduktenrichtli-
nie" /1/, die der EG-Minister-Rat im Dezember 1988 verabschiedet hat. In 
ihr werden die Bedingungen festgelegt, unter denen ein Bauprodukt (z. B. 
Zement, Transportbeton, Betonstah 1, Fert i gtei 1 e) ohne Beschränkungen ein-
und ausgeführt und für den vorgesehenen Zweck verwendet werden kann. 
Für die praktische Umsetzung der Richtlinie sind "technische Spezifikati-
onen", d. h. harmonisierte europäische Normen oder, sofern diese fehlen, 
europäische Zulassungen erforderlich. Gegenstand dieses Beitrags ist das 
"europäische Normenpaket" für den Betonbau, das gegenwärtig auf verschiede-
nen Ebenen erarbeitet wird. 
Nach Artikel 6 der Richtlinie darf ein Bauprodukt innerhalb der EG frei 
verkehren, sofern es bestimmte Grundanforderungen erfüllt. Diese Forderun-
gen, in der Bauproduktenrichtlinie als 11 Wesentliche Anforderungen" bezeich-
net, beziehen sich primär auf das Bauwerk selbst, in das die Bauprodukte 
eingebaut werden sollen, und betreffen 
- die mechanische Festigkeit und Standsicherheit; 
- den Brandschutz; 
- Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz; 
- die Nutzungssicherheit; 
-den Schallschutz; 
- Energieeinsparung und Wärmeschutz. 
Bauproduktenr ichtl in ie 
L 
Grund lagendokumente 
zur Präz isierung der " wesentlichen Anforderungen" 
I 
I I 
Technische Spezifikat ionen Eu ropäisches 
(europä ische Normen und Zert i fiz ieru ngss ystem 
Zulassungen) 
I J 
I 
I Bei positiver Beurtei lung des Bauproduktes freier Verl<eh r innerhalb der EG 
Bild 1: Modell zur Anwendung der Bauproduktenrichtlinie 
Diese Anforderungen sind im Richtlinientext nur verbal beschrieben. Für die 
praktische Anwendung werden weitere europäische Dokumente erforderlich. Sie 
bestehen in sogenannten 11 Grundlagendokumenten 11 , in denen die wesentlichen 
Anforderungen präzisiert werden, in den bereits erwähnten "technischen Spe-
zifikationen" (europäische Normen und technische Zulassungen) sowie in An-
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weisungen für die positive Beurteilung der Brauchbarkeit eines Bauprodukts 
("Zertifizierung"). Die gegenseitige Verknüpfung dieser Dokumente ist sche-
matisch in Bild 1 dargestellt. 
2 Europäische Grundlagendokumente und nationales Baurecht 
Die "wesentlichen Anforderungen'', die mit vergleichbaren Inhalten im deut-
schen Bauordnungsrecht verankert sind /2/, werden in europäischen Grundla-
gendokumenten konkretisiert. Sie beinhalten u. a. Methoden zur Beschreibung 
und Quantifizierung der Produkteigenschaften, eine einheitliche Terminolo-
gie sowie eine Beschreibung der technischen Grundlagen für die positive Be-
urteilung der Brauchbarkeit eines Bauprodukts. 
Wesentlich ist in diesem Zusammenhang die Feststellung, daß es nicht in der 
Absicht der EG liegt, ein für alle Mitgliedsstaaten maßgebendes, einheitli-
ches Anforderungsniveau festzuschreiben: Vielmehr werden in den Grundlagen-
dokumenten Klassen oder Stufen der "wesentlichen Anforderungen" definiert, 
die den bestehenden Unterschieden im Schutzniveau der EG-Länder, wie z. B. 
beim baulichen Brandschutz, Rechnung tragen. Andererseits ist ein EG-Land 
künftig verpflichtet, bei der Festlegung von Anforderungen im Sinne der 
Bauproduktenrichtlinie die in den Grundlagendokumenten definierten "harmo-
nisierten" Klassen zu beachten. 
Es wird deutlich, daß die Auswirkungen der europäischen Harmonisierungsbe-
mühungen nicht auf technische Sachverhalte beschränkt sind: auch das uns 
vertraute nationale Baurecht wird künftig einem Anpassungsprozeß zu unter-
werfen sein. 
3 Das europäische "Normenpaket" für den Betonbau 
Gegenwärtig wird bei der EG und durch das Europäische Komitee für Normung 
(abgekürzt: CEN) ein "Normenpaket" für den Betonbau erarbeitet, das länger-
fristig an die Stelle der nationalen Regelwerke treten soll. Die Struktur 
dieses "Pakets" ist mit der des DIN-Regelwerks vergleichbar (Bild 2). Es 
umfaßt 
- ein bauartübergreifendes Sicherheitskonzept; 
-einen Code für Einwirkungen auf Bauwerke (u. a. Lasten); 
- Regelwerke für Bemessung, Konstruktion und Bauausführung; 
- Baustoffnormen; 
-Normen für die Baustoffprüfung (in der Regel ISO-Normen). 
Das bauartübergreifende Sicherheitskonzept ist in Eurocode 1 /3/ dargelegt. 
Es beinhaltet, etwa wie die in der Bundesrepublik bekannten "Sicherheitsan-
forderungen" /4/, 
- eine Einstufung von Bauwerken in Sicherheitsklassen, die auf die mögli-
chen Folgen von Gefährdungen für Menschen und Wirtschaftsgüter abgestimmt 
sind; 
-die Definition sogenannter charakteristischer Werte für Einwirkungen 
(z. B. Lasten) und Baustoffkenngrößen, die der Bemessung zugrundeliegen; 
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-einheitliche Sicherheitsnachweise ("Formate") für die Grenzzustände der 
Tragfähigkeit (Bild 3) und der Gebrauchstauglichkeit; 
Teilsicherheitsbeiwerte für Lasten und Baustoffe, die die in der Bundes-
republik bekannten globalen Sicherheitsbeiwerte ersetzen; 
- auf die Sicherheitsklassen abgestimmte Maßnahmen für die Gütesicherung 
und Überwachung. 
Struktur des europa ischen Acgelwerks : 
Betonstabstah l EN 197 : Zer1ent 
Betonstah lmatten Zuschlag 
~r--:-anns-tah l--
~e 
Zugabevvasser 
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E 1 npreßmortel 
Zusatzmittel 
ISO -Normen 
I Regelungsg09enstard 
Sicherheit 
E inwirkungen auf Bauwerke 
I Lasten) 
Bemessung, Konstruktion, 
Bauausführung 
Baustoffe für Beton. Stahlbeton 
und Spannbeton 
Baustoffpnjfung 
Bild 2: Künftiges europäisches Regelwerk für den Betonbau 
Nachweisfo rmat (ohne Zwangschnittgrößen) 
nach DIN 1045 bzw. DIN 4227 Teil 1: 
Sd(y [G + ~Q;] + 1,0 P) ~ RAßR; ßs) 
mit y = 1,75 bis 2, 1 bzw. y = 1,75; 
nach Eurocode 2: 
SAY(; G + Y(! [QI + L lf, Q;] + YP. P) ~ ~ (;;.k; ;;,k) 
' > I Yc Y, 
Erlä uterung: 
G: Q; stä ndige Last bzw. Verkehrslast 
P sta ti sch unbestimmte Auswirkung einer Vorspannung 
YG : y0, zugehörige Teilsicherheitsbeiwerte nach Eurocode 2 
'lf; Ko mbina tionsfakto ren nach Eurocode 2 ('I/;~ I) 
ß". ßs Rechenfestigkeit des Betons bzw. Stahls nach den DIN-Normen 
(.,: {., charakteristische Festigkeit des Beto ns bzw. Stahls nach Eurocode 2 
y,. y, Tei lsicherheitsbeiwerte für Beton bzw. Stahl 
Bild 3: Nachweisformat für den rechnerischen Bruchzustand nach 
DIN 1045 bzw. DIN 4227 und nach Eurocode 2 
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Durch das Konzept der Tei 1 si cherhei tsbeiwerte wächst unter Umständen der 
Rechenaufwand zum Aufsuchen der für die Bemessung maßgebenden Lastkombina-
tion. Andererseits werden die Querschnitte für ein gegenüber den DIN-Normen 
niedrigeres Lastniveau bemessen, wodurch sich in der Regel wirtschaftliche-
re Lösungen ergeben. 
In enger Verbindung mit dem Sicherheitskonzept steht ein europäischer Last-
code (künftiger Eurocode 9), der nach den Vorstellungen der EG zwanzig Tei-
le umfassen soll und damit weit über die Regelungsdichte der deutschen Nor-
men DIN 1055 und DIN 1072 hinausgeht: so sind z. B. besondere Teile für 
Zwangeinwirkungen (Temperatur, Baugrundbewegungen), für Lasten in Bauzu-
ständen, Explosions- und Erdbebenlasten sowie Brandeinwirkungen vorgesehen. 
Derzeit ist jedoch noch nicht zu erkennen, wann dieses sehr ehrgeizige Ar-
beitsprogramm abgeschlossen werden kann. 
4 Eurocode 2 als künftiger Ersatz für DIN 1045 und DIN 4227 
Kernstück des europäischen Regelwerks für den Betonbau ist Eurocode 2 für 
die Bemessung, Konstruktion und Ausführung von Bauwerken. Ein erster Ent-
wurf dieses Regelwerks wurde bereits 1984 zur Stellungnahme vorgelegt /5/. 
Bis Ende 1985 gingen hierzu rund 2000 Einzeleinsprüche von den EG-Mit-
gliedsländern ein. In der Bundesrepublik wurden diese Arbeiten durch den 
Deutschen Ausschuß für Stahlbeton (abgekürzt: DAfStb) koordiniert. 
In den Jahren 1986 bis 1988 wurden die Einsprüche von der EC 2-Redaktions-
gruppe, der je EG-Land ein Vertreter angehört und die durch je einen natio-
nalen Verbindungsingenieur unterstützt wird (für den DAfStb: Professor 
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. K. Kordina), gesichtet und in einen vollkommen neuen 
Text eingearbeitet. Dieser Neuentwurf, der als Tei 1 1 von Eurocode 2 be-
zeichnet ist (Bild 4), wurde bis zum Jahresende 1988 fertiggestellt und der 
EG fristgemäß übergeben. 
E C 2 : Betonbauwerk 
Teil 1: Allgemeine Bemessungsgrundlagen ; 
.. Anwendungsregeln" fur den ubl ichen H ochbau 
I I 
Teile 1 A b1s 1 0 Ted 2 . Te d ... 
auf den ub iJC hen Straßen- und Wertere b auw erk Hochbau abgestrmmte E isenbahnbrUckcn bezogene Teile zu EC 2 E rgan1ungew 
F==l ter Beton 
H Teil ! B 
Fertigte ilbau 
H Ted 1 C Lerchtb~IOn 
~T eil! D Vorspannung ohne 
Verbu~ ; externe 
Vorspannu ng 
Bild 4: Struktur von Eurocode 2 "Betonbauwerke" 
Die Struktur des künftigen Eurocode 2 ist aus Bild 4 ersichtlich: die all-
gemeinen, bauwerksunabhängigen Grundlagen für die Bemessung, Konstruktion, 
Bauausführung und Qualitätssicherung von Betonbauwerken sind in Teil 1 be-
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schrieben, wobei zwischen sogenannten "Prinzipien" und "Anwendungsregeln" 
unterschieden wird. 
Die Prinzipien enthalten Anforderungen an die Bauwerke, für die keine 
Alternativen zugestanden werden. Demgegenüber stellen die Anwendungsregeln 
in EC 2 sogenannte "Beweisregeln" zur Erfüllung der Prinzipien dar, die im 
Einzelfall durch andere, gleichwertige Regeln ersetzbar sind. 
Die in Teil 1 von EC 2 enthaltenen Anwendungsregeln sind zum Teil- wie 
z. B. alle Angaben zur rechnerischen Behandlung der Vorspannung - für alle 
Bauwerke gültig; andere Regeln, wie zum Beispiel beim Knicksicherheitsnach-
weis, orientieren sich am "üblichen Hochbau" im Sinne von DIN 1045. Für ei-
ne breite Anwendung von Eurocode 2 sind daher weitere Teile notwendig. Im 
Rahmen eines mittelfristigen Arbeitsprogramms bis etwa zum Jahre 1992 hat 
die EC 2-Redaktionsgruppe gegenüber der EG die Abfassung folgender Teile 
vorgeschlagen (Bild 4): 
-Teil 1 A: Bauteile aus unbewehrtem Beton; 
- Teil 1 B: Fertigteil bau; 
- Tei 1 1 C: Bauteile aus Leichtbeton; 
- Teil 1 D: Bauteile mit Vorspannung ohne Verbund; 
Bauteile mit externen Spanngliedern; 
-Teil 2 Straßen- und Eisenbahnbrücken. 
Die EG-Kommission hat diesen Vorschlag positiv zur Kenntnis genommen. Ein-
zelheiten zur praktischen Umsetzung sind derzeit noch nicht bekannt und 
künftigen Beratungen vorbehalten. Mit den Vorarbeiten für die Teile 1 B 2 
wurde jedoch bereits beim DAfStb begonnen. 
5 Inhalt von Eureode 2 
Der gegenwärtig vorliegende , in Englisch abgefaßte Teil 1 von Eurocode 2 
ist in sieben Kapitel gegliedert: 
- 1 Einführung 
(Geltungsbereich, Definitionen, Symbole u. ä.); 
- 2 Grundlagen für die Bemessung 
(Sicherhe itskonzept, Schnittgrößenermittlung); 
- 3 Baustoffeigenschaften 
(Beton , Betonstahl, Spannstahl, Ankerkörper u. ä.); 
- 4 Querschnitts- und Bauteilbemessung 
(Bruch- und Gebrauchsnachweise); 
- 5 Bauliche Durchbildung 
(Bewehrungsführung, Mindestabmessung von Bauteilen u. ä.); 
- 6 Bauausführung; 
- 7 Qualitätssicherung. 
Diese Aufzählung verdeutlicht, daß der Inhalt diesesEC 2-Teils dem von 
DIN 1045 und DIN 4227 entspricht. Neben dieser formalen Übereinstimmung 
sind jedoch folgende Abweichungen gegenüber den DIN-Normen festzuhalten: 
-wie bereits erwähnt, basieren die Eurocodes auf einem semi-probabili-
stischen Prinzip, bei dem Teilsicherheitsbeiwerte auf der Last-und der 
Materialseite verwendet werden (Bild 3); dieses Prinzip ist in vielen An-
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wendungsfällen Hauptursache für die Unterschiede zwischen den Bemessungs-
ergebnissen nach Eurocode 2 und den DIN-Normen; 
- EC 2 unterscheidet zwischen linearen , nichtlinearen und plastischen Ver-
fahren zur Schnittgrößenermittlung , wohingegen nach DIN 1045 statisch un-
bestimmte Tragwerke auf der Grundlage der Elastizitätstheorie zu untersu-
chen sind. Eurocode 2 führt daher je nach Anwendungsfall zu wirtschaftli-
cheren Lösungen und zu einer für die Bauausführung günstigeren Beweh-
rungsanordnung; 
bei der Bemessung werden e1n1ge Baustoffe, besonders der Spannstahl, 
stärker als nach den DIN-Normen ausgenutzt. Bei der Vorspannung wird -
anders als in DIN 4227 - keine Unterscheidung in Vorspanngrade vorgenom-
men. Hierdurch entstehen dem Anwender mehr konstruktive Freiheiten; 
- Unterschiede bestehen bei den rechne r i sehen Nachweisen für Schub, Tor-
sion, deren Zusammenwirken und beim Durchstanzen. Es ergeben sich in der 
Regel gegenüber den DIN-Normen höhe re rechnerische Traglasten; 
-wegen der teilweise stärke ren Ausnutzung der Bauteile sind die Anforde-
rungen in EC 2 an die Gebrauchstaug l ichkeit , besonders an die Spannungs-
begrenzung im Gebrauchszustand und an die Beschränkung der Durchbiegun-
gen, schärfer; das Konzept zur Rißbreitenbeschränkung ist mit dem in DIN 
1045, Ausgabe Juli 1988, nahezu identisch; 
die Regeln zur Bewehrungsführung sind stark an Abschnitt 18 in DIN 1045 
angelehnt, jedoch zum Teil stark gekürzt. 
Wegen fehlender Vergleichsrechnungen ist es derzeit noch nicht möglich, ei-
ne allgemeingültige Aussage über die Unterschiede zwischen einer Bemessung 
nach Eurocode 2 und DIN 1045 bzw. DIN 4227 zu machen. Die im Rahmen von /6/ 
durchgeführten Untersuchungen lassen jedoch den Schluß zu, daß Eurocode 2 
in weiten Anwendungsbereichen zu günstigeren Bemessungsergebnissen führt 
(Bild 5). 
Bild 5: Unterschiede in den Bemessungsergebnissen nach Eurocode 2 
und DIN 1045 bei Biegung mit Längskraft (aus /7/) 
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Die jetzt vorgelegte Fassung von Eurocode 2 Teil 1 stellt einen ersten 
Versuch dar, das Bemessungskonzept für den Betonbau innerhalb der EG zu 
harmonisieren. Wenngleich dabei auf Vorarbeiten des Euro-Internationalen 
Beton-Komitees (CEB) und des Internationalen Spannbetonverbandes (FIP), be-
sonders auf die CEB/FIP-Mustervorschrift /8/, zurückgegriffen werden konn-
te, war es doch nicht möglich, in allen Detailfragen einen Kompromiß her-
beizuführen. Der Leser findet daher in EC 2 zahlreiche Zahlenwerte, die 
eingerahmt sind. Nach dem Vorwort steht es den EG-Ländern frei, diese Werte 
dem jeweiligen Schutzbedürfnis entsprechend (z. B. die Sicherheitsbeiwerte) 
national festzulegen. In welchem Umfang diese nationale Regelung durchge-
führt werden kann, ohne das angestrebte Ziel - den Abbau von Handelshemm-
nissen -zu unterlaufen, wird noch Gegenstand intensiver Beratungen sein. 
6 CEN-Normen als Bezugsdokumente für Eurocode 2 
Die Redaktionsgruppe 11 Eurocode 211 hat bewußt darauf verzichtet, baustoff-
technologische Festlegungen, wie etwa zur Betonzusammensetzung, in EC 2 zu 
treffen. Stattdessen wird auf die in Bild 2 wiedergegebenen Baustoffnormen 
des Europäischen Komitees für Normung (CEN) verwiesen. Für die Baustoffprü-
fung werden Normen der Internationalen Normungsorganisation ISO herangezo-
gen. 
Von den künftigen CEN-Normen ist die europäische Vornorm ENV 206 /9/ zur 
Jahresmitte 1989 von den CEN-Mitgliedsländern, zu denen neben den zwölf EG-
Staaten auch Finnland, Island, Norwegen, Österreich, Schweden sowie die 
Schweiz gehören, verabschiedet worden. Die übrigen Normen in Bild 2 befin-
den sich, mit Ausnahme der Zementnorm EN 197, durchweg im Anfangsstadium 
der Beratung. 
Die Norm ENV 206 ist eine europäische Vornorm, die, wie auch die Vornormen 
in der Bundesrepublik Deutschland, nach einer bestimmten Zeit daraufhin 
überprüft werden muß, ob man sie in eine europäische Norm (EN) umwandeln 
kann. In diesem Zusammenhang sei auf zwei Besonderheiten der CEN-Normen 
hingewiesen: 
Aufgrund der CEN-Statuten sind die Mitglieder verpflichtet, eine mit 
11 qual ifizierter Mehrheit 11 angenommene CEN-Norm innerhalb einer gewissen 
Frist in das nationale Regelwerk umzusetzen. CEN-Normen werden demnach in 
den kommenden Jahren schrittweise unsere bisherigen DIN-Normen ersetzen. 
-der Begriff 11 Qualifizierte Mehrheit 11 bei der Abstimmung über CEN-Normen 
bedeutet, daß die Stimmen der CEN-Mitgl iedsländer gewichtet werden. So 
besitzen die Bundesrepub 1 i k Deutsch 1 and, Frankrei eh, Großbritannien und 
Italien je 10 Stimmgewichte von insgesamt 76, d. h. je 13% der Stimman-
teile, die übrigen Länder zwischen 1 und 8 Gewichte. 
Eine CEN-Norm gilt als angenommen, wenn alle der vier folgenden Kriterien 
erfüllt sind: 
1. Annahme mit einfacher Mehrheit ohne Stimmgewichte 
2. Mindestens 25 gewichtete Ja-Stimmen 
3. Höchstens 22 gewichtete Nein-Stimmen 
4. Höchstens 3 ablehnende Länder. 
Mitt.bl. BAW (1989) Nr. 65 35 
36 
Dr.-Ing. Litzner: Europäische Regelungen für Stahlbeton 
Dieser Abstimmungsmodus kann im Extremfall dazu führen, daß die zuvor be-
schriebene Übernahmepflicht durch das DIN auch dann besteht, wenn die deut-
schen Vertreter gegen die Annahme einer CEN-Norm gestimmt haben. Wenngleich 
es sich hier eher um Ausnahmefälle handeln dürfte, ist dieser Sachverhalt 
bei der Beurteilung von CEN-Normen zu berücksichtigen. 
7 Europäische Zertifizierung von Bauprodukten 
11 Zertifizierung 11 eines Bauprodukts (z. B. eines Stahlbetonfertigteils) im 
Sinne der Bauproduktenrichtlinie /1/ bedeutet eine positive Beurteilung auf 
der Grundlage von europäischen technisch~n Spezifikationen. Die Konformi-
tätsbescheinigung setzt ein bestimmtes Uberwachungssystem voraus, dessen 
einzelne Überwachungsmaßnahmen u. a. abhängig sind von 
-den wesentlichen Anforderungen, die an das Bauprodukt gestellt werden, 
d. h. für seine Bedeutung für das späte re Bauwerk; 
dem möglichen Einfluß streuender Prod ukteigenschaften auf seine Ge-
brauchstauglichkeit; 
-der Fehleranfälligkeit während de r Produktherstellung. 
Die Überwachungskriterien sollen nach den Vorstellungen des EG-Ministerrats 
einheitlich für Europa durch einen 11 Ständigen Ausschuß Bauwesen 11 festgelegt 
werden, dem je EG-Land zwei Vertreter ange hören. Obwohl in diesem Zusammen-
hang noch viele Detailfragen zu klä ren s i nd, sollte sich die deutsche Fa-
chöffentlichkeit bereits jetzt mit dem Gedanken möglicher Änderungen bei 
der Überwachungspraxis vertraut machen. 
8 Zusammenfassender Ausblick 
Im Zuge der Vollendung des europäischen Baumarktes bis 1992 werden gegen-
wärtig auf verschiedenen Ebenen technische Regelwerke bearbeitet, die als 
Bezugsdokumente bei der Zertifizierung von Bauprodukten dienen. Ihre Aus-
wirkungen sind nicht auf rein technisc he Sachverhalte beschränkt, sondern 
betreffen auch das Bauordungsrecht , das Sicherheitskonzept, Grundsatzfragen 
der Qualitätssicherung und damit auch den technischen Wettbewerb. Die deut-
sche Fachöffentlichkeit, auch die Bau verwaltung, sollte sich auf diese mög-
lichen Änderungen einstellen. 
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